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Finanzexperten loben Wattner Solarfonds 

Die BRENNEISEN CAPITAL AG aus Wiesloch mit ihrer 
langjährigen Kompetenz im Finanzbereich hat den 
Solarfonds Wattner SunAsset 2 als empfohlenes Pro-
dukt für ihre angeschlossenen Vertriebspartner einge-
stuft.  BRENNEISEN prüft Finanzprodukte umfangreich 
auf deren Plausibilität, unter anderem, um Finanzver-
mittlern eine selektive Produktauswahl präsentieren zu 
können. Den Experten gefällt die geplante „angenehm 
kurze“ Laufzeit des Fonds von nur neun Jahren. Zu-
dem hebt das Unternehmen hervor, dass den Solaran-
lagen nach den neun Jahren noch eine lange Betriebs-
dauer bevorsteht, wodurch sich für die Anleger eine 
„lukrative Veräußerung“ der Solaranlagen ergeben 
könne. Auch würden die Erträge des Fonds durch den 
Anleger erst mit dem Verkauf der Investitionsobjekte 
zu versteuern sein, zu dem dann geltenden Steuersatz. 

Bereits ein Viertel des Solarfonds Wattner SunAsset 2 
ist verkauft. Das entspricht der Planung, die auf einen 
kompletten Verkauf bis zum Jahresende 2010 ausge-
richtet ist. Zwei Kraftwerke, die bereits 2009 den 
Betrieb aufgenommen haben, erzeugen Strom und 
sichern bereits jetzt die 3,5 Prozent Auszahlung, die 
für 2010 eingerechnet sind. Weitere Kraftwerke, die 
der Fonds sich bereits gesichert hat, befinden 
sich  momentan in der Errichtung. 

 

Solarfonds Wattner SunAsset 1 hat  
weitere Auszahlung geleistet 

Die Investoren des geschlossenen Solarfonds Wattner 
SunAsset 1 haben, wie angekündigt, im ersten Quartal 
die zweite Auszahlung für das Jahr 2009 erhalten. 
Insgesamt wurden damit 17,3 Prozent ausgezahlt und 
die Prognose des Verkaufsprospektes übertroffen. Der 
Solarfonds soll für den Zeitraum 2008 bis 2013 prog-
nostizierte 184 Prozent erwirtschaften. Er entwickelt 
sich planmäßig. Anleger haben sich insgesamt mit fünf 
Millionen Euro beteiligt. Der Wattner SunAsset 1 war im 
Mai 2009 vorzeitig ausplatziert. 

Fundamental: Einkaufsfaktor und Qualität  

Ob ein Solarfonds sichere, attraktive Erträge abwirft, 
ist nicht in erster Linie eine Frage des Sonnenscheins 
am jeweiligen Standort, sondern vielmehr das Ergebnis 
solider Planung. Wattner war hier Vorreiter im Solar-
bereich: Das Unternehmen hat den, aus dem Immobi-
liensektor bekannten, „Einkaufsfaktor“ erfolgreich auf 
Solarfonds übertragen. 

Vielfach wird bei Solarfonds lediglich mit Preisgleit-
klauseln gearbeitet. Sie sollen vorhersehbare Ände-
rungen der Einspeisevergütung ausgleichen. Der Ein-
kaufsfaktor erweitert die Sicherheit für Anleger maß-
geblich. Denn er berücksichtigt ebenfalls Herausforde-
rungen wie beispielsweise Verspätungen bei der Inbe-
triebnahme, ungeplante Änderungen der Einspeisever-
gütung und sogar unterschiedliche Einstrahlungsver-
hältnisse an den Standorten. 

Der Einkaufsfaktor basiert auf mehreren Ertragsgut-
achten. Seine Anwendung setzt Erfahrung und Kompe-
tenz voraus. So sind auch bei Solarkraftwerken aus-
führliche technische Leistungsverzeichnisse unver-
zichtbar. Wattner erstellt diese selbst, da das Unter-
nehmen im eigenen Haus über das erforderliche Know-
How verfügt. Die Leistungsangaben sind penibel zu 
prüfen und während der Umsetzung zu überwachen.  

Die derzeit teilweise herbeigeredete Torschlusspanik 
bei Solarfonds ist unbegründet. Sie soll gestützt wer-
den durch den Vergleich mit der Situation in Spanien 
vor anderthalb Jahren, als eine von der Regierung 
gesetzte Frist für Solarfonds auslief. Damals errichte-
ten kapitalstarke Investoren in Spanien hastig und mit 
mangelnder Kontrolle Solaranlagen. Große Solarpro-
jekte in Deutschland sind dagegen in der Regel von 
Beginn an fremdfinanziert, und Banken prüfen nicht 
erst seit der Finanzkrise  streng. Auch der 2008 beste-
hende Mangel an Solarmodulen, der zu Qualitätsprob-
lemen führte, ist behoben. Letztlich funktionieren die 
Kontrollmechanismen bei deutschen Projekten rei-
bungsloser als im Ausland – schon deshalb, weil es 
keine Sprachprobleme gibt. 
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Die in diesem Energie-Brief bzw. Wattner News enthaltenen Aussagen basieren vielfach auf allgemein 
zugänglichen Quellen Dritter. Wir halten diese Quellen für zuverlässig. Die Vollständigkeit und 
Richtigkeit der darin enthaltenen Informationen können wir jedoch nicht gewährleisten. Bitte 
beachten Sie das Datum dieses Schreibens. Sämtliche Annahmen können sich durch abweichende 
tatsächliche Entwicklungen daher als nicht richtig erweisen. Sofern dieses Schreiben Ausführungen 
zu steuerlichen Aspekten einzelner Investitionen enthält, möchten wir Sie darauf hinweisen, dass die 
steuerliche Behandlung von Ihren persönlichen Verhältnissen abhängt und künftig Änderungen 
unterworfen sein kann. Auch generelle Ausführungen zu rechtlichen Aspekten können in Ihrer 
individuellen Situation unzutreffend sein. 
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Bundesbürger wollen Solarenergie –  
Politik macht Rückzieher 

Ursprünglich wollte die Bundesregierung ab Sommer 
dieses Jahres die Einspeisevergütungen für Solar-
strom sehr deutlich kürzen, doch den Bundesbür-
gern missfällt das: 

Laut einer repräsentativen Umfrage von Infratest 
dimap sind 84 Prozent der deutschen Bevölkerung 
gegen die Senkung. Über die Hälfte aller Befragten 
plädiert dafür, weniger zu kürzen und dabei in klei-
neren Schritten vorzugehen. Fast ein Drittel ist 
grundsätzlich gegen eine Kürzung.  

Die Ablehnung der Regierungspläne zieht sich durch 
alle Wählerschichten. Wählerinnen und Wähler der 
CDU/CSU sind zu 83 Prozent dagegen, ebenso wie 
79 Prozent der FDP-Anhänger und 88 Prozent aller 
SPD- und Grünen-Wähler.   

Die Botschaft scheint bei Politikern anzukommen: Der 
bayerische Ministerpräsident Horst Seehofer (CSU) 
spricht sich gegen die Kürzung der Solarförderung 
aus. Er sagt, er sehe das Risiko, die für Deutschland 
und besonders für Bayern wichtige Zukunftsbranche 
zu schwächen. Mecklenburg-Vorpommern, Thüringen, 
Sachsen-Anhalt und die beiden großen Solaranlagen-
Länder Brandenburg und Bayern haben sich im Bun-
desrat darauf geeinigt, gegen die übermäßige Reduk-
tion der Solarstromtarife vorzugehen.  

Außerdem wird gefordert, den Eigenverbrauch von 
Solarstrom stärker zu fördern und die Vergütung für 
Photovoltaik-Freiflächenanlagen auf weniger ertrag-
reichen Ackerflächen beizubehalten. Die rheinland-
pfälzische Umweltministerin Margit Conrad (SPD) 
fordert „einen Kompromiss, der für die Solarbranche 
eine verlässliche, kalkulierbare Reduzierung der 
Einspeisevergütung ermöglicht. Gerade der Bereich 

der Erneuerbaren Energien sorgt seit Jahren für 
immer mehr zukunftsfähige Arbeitsplätze. Diese darf 
die Bundesregierung nicht gefährden." 

Der Umsatz aus der Errichtung von Solaranlagen 
habe 2008 bei rund 6,2 Milliarden Euro gelegen. Die 
Solar-Branche biete 58.000 Menschen Arbeit, zum 
größten Teil im Handwerk und Installationsgewerbe.  

 

Deutsche Stadtwerke verbünden  
sich gegen Atomkraft 

Deutsche Stadtwerke wenden sich gegen die längere 
Laufzeit für Atomkraftwerke: 150 Stadtwerke drän-
gen die Regierung, die Verlängerung zu stoppen oder 
im Gegenzug Kohlekraftwerke stillzulegen. Andern-
falls wollen sie Investitionen in Höhe mehrerer Milli-
arden Euro einfrieren. Damit wenden sich die Stadt-
werke vor allem gegen die Energieriesen E.on, RWE, 
EnBW und Vattenfall, die durch die Verlängerung auf 
Kosten der Umwelt Milliarden verdienen würden. 

Die Stadtwerke drohen laut einem Bericht des Han-
delsblatts, eigene Investitionen in neue, klimafreund-
liche Kraftwerke zu stoppen. Stadtwerke produzieren 
zehn Prozent des Stroms in Deutschland und betrei-
ben dabei mehr Erneuerbare-Energien-Kraftwerke als 
der Durchschnitt der Stromlieferanten in Deutschland. 

Sollte die Laufzeit der Atomkraftwerke tatsächlich 
verlängert werden, wollen die Stadtwerke eine Ab-
schöpfung aller Gewinne durchsetzen, die dann bei 
den Stromriesen anfallen würde.  

Auch der Verband Kommunaler Unternehmen (VKU), 
in dem 800 Stadtwerke vertreten sind, erklärte, eine 
Laufzeitverlängerung stelle einen massiven Eingriff 
in den Markt dar. Sie nehme der Umstrukturierung 
der Energieerzeugung die erforderliche Dynamik. 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


